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wöhnlicher Einrichtung erreichen; offenbar wird es jedoch angenehmer fein, wenn

man mit Hilfe eines Apparates, durch Stellung eines Ventiles oder Hahnes daffelbe
erreichen kann.

Es finden zu dem Ende ähnliche Anordnungen Verwendung, wie (in Art_ 213,

S. 173) für Luftleitungen befprochen wurden; diefel-

ben find in ihren Theilen natürlich fo auszubilden‚.

wie die hier vorliegenden Flüffigkeiten erfordern.

Einen Wechfelhahn nach Wz'7zzan-Klez'n 8“) giebt
Fig. 230 wieder. \

Die Aufgabe verlangt, dafs die in Frage kommende Flüffig-v

A keit entweder von A aus den Wärme abgebenden Körper 3 durch-

flrömen und bei C abfliefsen‚ oder diefelbe auf kürzeftem Wege

Fig. 230.

B mit zwei bogenförmigen Canälen verfehen, die, je nach der Stellung

des Kükens} die Verlängerung von je zwei der vier Anfatzrohre des

Hahngehäufes bilden. Bei 45 Grad Verdrehung des Hahnkükens

(gegen die gezeichnete Stellung) find fämmtliche Wege gefehloffen.

Will man die Flüffigkeit theils durch den Wärme abgebenden

Körper, theils auf kürzeftem Wege durch den Hahn leiten, fo

erhält das Küken !( die Gefialt einer Platte.

Einen von mir für Warmwaffer-Heizungen verwen-

deten Wechfelhahn verfinnlicht Fig. 231 in einem
Wechmhah" von WZ.„M„_K,„.„_ lothrechten Querfchnitt, einer theilweifen Vorderan-

ficht und einem zu diefer parallel liegenden Schnitt.
A bezeichnet den Wafferofen7 welcher aus Blechplatten, zwifchen deren Ränder Flacheifen genietet

find, verfertigt ifi. Zwifchen diefen Blechwänden7 nahe dem unteren Ofenrande‚ i1’t der Wechfeihahn ein-

  
genietet. Derfelbe beiteht '

Fig. 231- aus den hinter dem Ofen

liegenden Mündungsftücken

a und 17, dem eigentlichen

Hahnkörper, delien Deckel

c‚ und dem U-förmig ge-

bogenen Rohr d, an wel-

chem der Griff e befeitigt

ift. Der eigentliche Hahn-

körper iii: ringsum mit Oeff-
 

nungen verfehen (die in

der Figur etwas zu eng

gezeichnet find), fo dafs

fein Inneres mit dem Ofen-

inneren in freier Verbindung

000000 300000 iteht. In der ausgezogenen

Stellung des Rohres (! fliefst

das. durch a eintretende

Wechfelhahn von Hermann Fz'fclwr. 135 11. Gr. Waffer durch den Hahnkör-

per nach oben, während das

im unteren Theile des Ofens befindliche kältere Waffer, die untere Hälfte des Hahnkörpers durchftrömend,

durch & in das Rücklanfrohr gelangt. Da das Rohr fl in der vorliegenden Stellung den Hohlraum des

 

 
Hahnkörpers in eine obere und eine untere Hälfte zerlegt, fo ift das Waifer gezwungen, zunächfi; in das

Ofeninnere zu treten, bevor daffelbe in das Rücklaufrohr gelangen kann. Dreht man das Rohr (! mit Hilfe

des Griffes 11 um 90 Grad , fo vermittelt daffelbe einen kurzen Weg zwifchen dem Einfirömungsftutzen a

und dem Rücklaufrohr & und verhindert das Waffer zugleich. in das Ofeninnere zu treten. Jede Zwifchen—

34) Zeitfchr. d. Ver. deutfch. Ing. 1871, S. 679; 1872, S. 745.

von A nach C gelangen foll. Zu dem Ende iii das Hahnküken !(
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fiellung des Rohres d fchickt einen Theil des Waffers in den Ofen7 den anderen Theil fofort in das Rück-

laufrohr. Die Verfohlüffe, welche das Rohr d hervorbringt, find keine vollftändig dichten. Dies dürfte in-

deffen nicht gegen die Anordnung fprechen, da es, wenn die Heizung im Betriebe ill, erwünfcht fein mufs.

dem betreffenden Ofen wenigftens fo viel Wärme zuzuführen. dafs das Gefrieren des Waffers unmöglich i_ft.

Aehnliche Wechfelhähne verwendet man für Mitteldruck-Heizungen.

Eine kurze Erörterung erfordern noch die felbf’tthätigen Dampfdruck-

Reducirventile oder fchlechtweg Druckregler. Diefelben haben den Zweck, 111

einer Leitung oder einem Dampfofen die Dampffpannung nie über ein gewiffes
Mafs Reigen zu laffen

Ihre Wirkfamkeit wird entweder auf die Aenderung des hier in Frage kom-

menden Druckes oder auch die Aenderung des gröfseren, vor dem Regler vor—

handenen Druckes begründet. Durch beide Ericheinungen vermag man Ventile

oder Schieber zu bewegen, welche die Durchi’crömungsweiten entfprechend ändern

und fomit den Druckunterfchied in dem gewünfchten Sinne regeln, nicht aber in

dem gewünfchten Mafse. Bei Verwendung der erf’c genannten Erfoheinung mufs

zunächft eine Druckänderung an derjenigen Stelle eintreten, an welcher man einen

gleichmäfsigen Druck haben will, Diefe Druckänderung mufs, da man vollkommen

entlaftete Ventile etc. nicht kennt, um fo gröfser werden, je gröfser der verlangte

Druckunterfchied ill; fonach kann die verlangte Verminderung des vor dem Regler

vorhandenen Druckes nur angenähert erreicht werden. Anfcheinend verfpricht die

Benutzung der Druckänderung vor dem Regler beffere Ergebniffe, indem, wenn
hier der Druck fich fteigert, der Durchgangsquerfchnitt des Reglers nur entfprechend
'zu verringern ifi: und umgekehrt. Jedoch fetzt eine folche Regelung voraus, dafs
jenfeits des Reglers in derfelben Zeit immer gleiche Dampfmengen verbraucht
werden. Zieht man noch die wechfelnden Widerilände der Stopfbüchfen etc. in

Betracht, fo fetzt die Thatfache nicht in Erftaunen, dafs die felbftthätigen Druck-

regler bisher wenig befriedigt haben. Ich beziehe mich defshalb wegen des

Weiteren auf die unten genannten Quellen 85).

6. Kapitel.

Erwärmung der Luft.

a) Brennstoffe.

Die den vorliegenden Zwecken dienenden Brennftoffe entftammen (vielleicht mit

Ausnahme des Erdöls) ausfchliefslich der Holzfafer. Holz und Torf enthalten die
Holzfafer wenig oder nicht verändert; Braunkohle, Steinkohle und Erdöl find Erzeug-
niffe der natürlichen Verkohlung; Holzkohle und Coke einerfeits, Leuchtgas und fog.
Waffergas andererfeits entftammen der künftlichen Verkohlung. Bis jetzt find von
hervorragender Bedeutung nur die Steinkohle und die Coke, während die übrigen
genannten Brennf’coffe geringere Verwendung finden; letztere follen daher, fo weit
ihre mittlere Zufammenfetzung, ihr Wärmeentwickelungsvermögen und ihre Rauch—
zufammenfetzung in Frage kommen, in der auf S. 202 folgenden Tabelle berückfich—
tigt werden, während erfiere außerdem näher befprochen werden mögen.

85) Sncz‘été rim z'ngéuz'rw'x cz'7/z'lzs. ]?ésmné. Aug. 1879, S. 241. ‚ Compiax w;z1lns des t7faz/m/‚r de la société de.? in-
génz'zurs cz'm'lßs 1879, S. 710. ‚ Wochfchr. des Ver. deutfch. ing. 1878, S. 7. —— Polyt. Journ., Bd. 234, S. 276, 301.
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Die fog. präparirte Kohle, welche aus Holzkohlenklein, Kalifalpeter und
einem Bindemittel zufammengefetzt und in Ziegelform namentlich zur Beheizung
der Eifenbahnwagen dient, die fog. Steinkohlen-Briquettes, Prefstorf, Lohkuchen und
andere Brennftoffe, welche nur in Sonderfällen Verwendung finden, follen hier über-
gangen werden.

Die Steinkohle befteht aus Kohlenftoff, Wafferftoff, Sauerftoff, Schwefel,
Waffer und verfchiedenen unverbrennlichen Körpern, welche als Afche, bezw.
Schlacke nach der1Verbrennung der Kohle zurückbleiben. Durch Verbindung von 1kg

Kohlenftoff mit — g Sauerftoff entfieht Kohlenoxyd und werden C/J 2470 Wärme-12

einheiten entwickelt. Verbindet fich dagegen 1kg Kohlenftoff mit 2'621 kg Sauerftoff 

zu dem im gewöhnlichen Leben Kohlenfäure genannten Gafe, fo werden v; 8080

Wärmeeinheiten frei. 1@Wafferftoff verbindet fich mit %kg Sauerftoff zu Waffen

dampf, bei welchem Vorgange % 29 060 Wärmeeinheiten entbunden werden. Die
Wärmeentwickelung bei Verbrennung des Sumpfgafes (CIA) if’t 11713, des ölbil-
denden Gafes (C2H4) ift 11 087 und des Butylen (C4Hg) if’c 10 840 Wärmeeinheiten.
Der im Brennftoff enthaltene Saueritoff vermag bei der Verbrennung keine Wärme
zu entwickeln, da derfelbe zur Verbrennung der anderen Stoffe benutzt wird.

Die Steinkohle enthält durchfchnittlich 1 bis 2 Procent Schwefel; die Gering-

fügigkeit der durch diefen gelieferten Wärme gefiattet, dafs man den Schwefel bei

Berechnung der Wärmeentwickelung vernachläffigt.

Das der Kohle anhaftende Waffer vermindert die bei der Verbrennung frei

werdende Wärmemenge, indem daffelbe in Dampf verwandelt wird und hierzu für

1kg Waffer etwa 650 Wärmeeinheiten erforderlich find.

Die Afchentheile find für die Wärmemenge, welche eine Feuerung zu ent-

wickeln vermag, nur mittelbar von Bedeutung, indem diefelben erwärmt werden
müffen und demnach einen gewiffen Theil der entbundenen Wärme verbrauchen und

indem fie den Verbrennungsvorgang zu Hören vermögen.

Bei Erhitzung der Steinkohle entweicht der Wafferfioffgehalt und ein Theil
des Kohlenftoffs in Form von Kohlenwafferftoffen, während der Reit des Kohlenfioffs

als Coke zurückbleibt. Findet die Erhitzung unter Zutritt atmofphärifcher Luft,

alfo deren Sauerftoff flatt, fo i1’t der Vorgang nur in fo fern ein anderer, als die

Kohlenwafferf’coffe vorwiegend und zwar mit lebhafter Flamme verbrennen und nur

in geringem Mafse der wafferltofffreie Reit der Kohle; nach vollzogener Vercokung

verbrennt die Coke mit kurzer Flamme.
Während der Vercokung fchmilzt die Kohle mehr oder weniger und bildet

eine zähe Maffe, die, nachdem fämmtlicher Wafferfioff ausgetrieben if’c, die poröfe

Coke bildet.

Der wechfelnde Verbrennungsvorgang und namentlich das theilweife Schmelzen,
»Backen«, der Steinkohle erfchwert die Regelung des Feuers aufserordentlich, weis-

halb vielfach folche Kohlen vorgezogen werden, welche nur in geringem Mafse oder
gar nicht backen, ja häufig die theuerere, in befonderen Werken verfertigte Coke ver-
wendet wird.

Wenn auch die Urfache des »Backens« im Allgemeinen bekannt iit, fo vermag

man doch aus der Zufammenfetzung der Kohlen auf den Grad des’ Backens nicht

zu fchliefsen,
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Nach Gras/zaf rechnet man den in der Kohle vorhandenen Sauerf’coff mit

Wafferftoff als chemifch gebundenes Waffer vereinigt und nennt das Mehr des vor-

handenen Wafferftoffes >>freien« Wafferftoff. Es enthalten alsdann durchfchnittlich:
C 1120 H

magere (nicht backende) Flammkohlen . . . SO,—.; 15,6 8,5

finternde (wenig backende) Flammkohlen . . 83,4 12,7 3,9

backende Flammkohlen . . . . . . . . 84,1; 11,3 3,9

Fettkohle . . . . . . . . . . . . . 89,0 6,6 4,4

Efskohle . . . . . . . . 90,7 5‚3 4,0

Anthracit—Kohle (nicht backeiid) . . 91,9 4,9 3 ‚5,

fo dafs die Menge des freien Wafferf’toffes auf das Backen Einfiufs zu haben fcheint.

Bezeichnet man mit C den Kohlenf’toffgehalt, mit H den Waffe1ftoffgehalt,

mit H,O den Gehalt an chemifch gebundenem Waffer, mit W den Gehalt an

hygrofkopifchem Waffer, mit A den Afchengehalt des Brennftoffs und eben fo mit

CIJ„ C,]1fi, C;H„ CO, CO2 und N den Gehalt gasförmiger Brennftoffe an den

diefe Zeichen führenden Gafen, fo gewinnt man in Folge vollkommener Verbren-

nung aus 1kg des betreffenden Brennftoffes die in umf’tehender Tabelle unter E ge-

nannten Wärrnernengen. Die Verbrennung erfordert die unter 8 verzeichneten

Luftmengen und erzeugt die unter A„ gegebenen Kohlenfäuremengen, die unter Aq

genannte Wafferclampfmenge, fo dafs, unter Berückfichtigung des Stickf’coffgehaltes

der benutzten atmofphärifchen Luft, der unter ER genannt ift, das unter G gegebene

Gewicht an Rauch entfieht. Wie weiter unten näher erörtert werden wird, ift es

nothwendig, dem Brennftoff mehr Luft zuzuführen, als die Rechnung ergiebt. Defs-

halb find die Reihen für G fowohl, als auch die Reihen für 6 (Dichte des Rauches

bezogen auf atmofphärifche Luft) und c (Wärmemenge, die 1kg Rauch bei 1 Grad

Abkühlung abgiebt) zweimal aufgeführt und zwar einmal für die Annahme, dafs die

Verbrennung nur mit derjenigen Luftmenge erfolgt, deren Sauerftoffgehalt zur Ver-

brennung genügt, ferner für die Annahme, dafs das Doppelte der foeben genannten

Luftmenge dem Feuer zugeführt wird. Die Zahlen der Tabelle find faft ausfchliefs-
lich dem mehrfach angezogenen Werke Gras/zaf’s 86) entnommen.

Die atmofphärifche Luft enthält, wenn man von den geringen Beimifchungen

an Kohlenfäure, Wafferdampf und anderen Gafen abfieht, etwa 0,24 Gewichtstheile

Sauerftoff und 0,76 Gewichtstheile Stickitoff. So oft die Brennftoffe einen Theil

Sauerftoff auffuchen, Ptehen ihnen fonach 3 Theile Stickftoff gleichfam im Wege.

Defshalb gelingt es nur fchwer, felbft bei gasförmigen Brennftoffen, fammtlichen

Sauerftoff zur Verbrennung zu bringen, während bei feften Brennftoffen eine voll-
ftändige Benutzung des in Form atmofphärifcher Luft zugeführten Sauerf’coffs un-

möglich fein dürfte. Man kann bei gefchicktefter Anordnung der Feuerung und

Bedienung des Feuers die zugeführte Luft nicht fo vertheilen, dafs an jede Stelle

der richtige Theil derfelben hingelangt; die Brennftoffftücke, die Afchen- und

Schlackentheile und —— bei backenden Kohlen — die entftehende breiartige Maffe

ftehen aber einem Austaufch vielfach hemmend entgegen. Um daher den Brennftoff

volli’tändig in Kohlenfa'ure, bezw. Wafferdampf zu verwandeln, mufs man einen

Ueberfchufs an Luft gewähren, damit überall mindef’tens genug Sauerftoff vor-
handen ift.

Ein folcher Luftüberfchufs beeinträchtigt aber die Leif’tungsfähigkeit der

86) Theoretifche Mafchinenlehre. Bd. I. Leipzig 1875. S. 902 u. ff.

243.
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